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Nr. 274. 


Vom Kaiſer. 
Potsdam, 13. Juni. 


Der „Nat.⸗Ztg.“ wird vom heutigen Tage 
gemeldet: 

Ein Telegramm der „Cont. ⸗Tel.-Comp.“ be- 
ſtätigt leider die Thatſache, was von uns bisher 
nur als höchſt wahrſcheinlich bezeichnet worden: 
daß durch das Grundleiden ein Durchbruch der 
Wand der Speiſeröhre, oder wie das Telegramm 
ſich ausdrückt, eine „Verbindung zwiſchen Kehl 
kopf und Speiſeröhre“ erfolgt iſt. Darin iſt 
die Nothwendigkeit der künſtlichen Ernährung be- 
dingt. Unverſtändlich iſt, was es bezwecken ſoll, 
daß in dieſem Telegramm das deutſche Volk wie- 
der einmal von der perſönlichen Auffaſſung des 
Herrn Mackenzie unterhalten wird. Daß die 
Einführung des Rohres, durch welches die Er- 
nährung erfolgt, mit Gefahren verknüpft iſt, weiß 
natürlich jeder andere der an der Behandlung 
betheiligten Aerzte auch. Die Wahl ſteht eben 
nur zwiſchen dieſer künſtlichen Zuführung der 
Nahrung und den Konſequenzen des Mangels 
an ſolcher. In derſelben Meldung, durch welche 
Herr Mackenzie anſcheinend die Verantwortung 
für eine unumgängliche Maßnahme halb ablehnt, 
wird dann er allein als der Arzt bezeichnet, 
durch welchen die künſtliche Ernährung des Kai— 
ſers erſolgt! 


* * 


* 
Potsdam, 13, Juni. 

Der Kaiſer verweilte von 11½ Uhr ab 
einige Zeit auf der Terraſſe. Um 2 Uhr 48 
Minuten traf der Reichskanzler Fürſt Bismarck 
auf der Station Wildpark ein und fuhr ſofort 
nach Schloß Friedrichskron. Nach zweiſtündigem 
Aufenthalt fuhr Fürſt Bismarck um 4 Uhr 
nach Potsdam und von dort mit der Eiſenbahn 
nach Berlin. 5 

Profeſſor Bardeleben, der auf den Wunſch 
der Kaiſerin die Nacht vom Dienſtag zum Mitt- 
woch in Schloß Friedrichskron zugebracht hatte, 
wird auf den wiederholten Wunſch Ihrer Ma- 
jeſtät der Kaiſerin auch die Nacht zum Donnerſtag 
dort bleiben. 

Auf die beunruhigenden Nachrichten, welche 
am Dienſtag Abend aus Friedrichskron verbreitet 
wurden, erſchien der Kronprinz noch um 10 Uhr 
daſelbſt und verblieb dort bis nach 11 Uhr. 
Auch die Frau Kronprinzeſſin kam noch um 11 
Uhr nach Friedrichskron gefahren, um ſich nach 
dem Befinden des Kaiſers zu erkundigen. Die 
Erbprinzeſſin von Meiningen fuhr heute auch 
nach Potsdam und beabſichtigte, die Nacht in 
Friedrichskron zu bleiben. 

* *. 


* 
Potsdam, 14. Juni. 


Profeſſer von Bardeleben begab ſich geſtern 
Abend 7 Uhr 20 Minuten nach Schloß Fried- 
richskron, um auch während der verfloſſenen Nacht 
daſelbſt zu verbleiben. Er aſſiſtirte gleich nach 
ſeiner Ankunft dem Doktor Mackenzie, als dieſer 
dem Kaiſer Nahrung — einen halben Liter 
Milch — einflößte. 

Als ſicher wird dem „B. T.“ beſtätigt, daß 
der Kaiſer ſich nicht in den Park begeben,  jon- 
dern nur etwa 5 Minuten am Nachmittag auf 
der Terraſſe gewellt hat. 

Am geſtrigen Morgen hat auf Anregung 
des Dr. Mackenzie Profeſſor Leyden die Lungen 
des Kaiſers unterſucht und dieſelben intakt ge- 
funden. 

Um bei der Pflege des hohen Patienten 
mitzuwirken, iſt geſtern Abend eine barmherzige 
Schweſter in Schloß Friedrichskron einge- 
troffen. 

Um 9 Uhr begab der Katjer ſich zur Ruhe; 
als gegen Mitternacht von hochſtehender Seite 
Erkundigungen im Schloß eingezogen wurden, 
bieß es, daß Se. Majeſtät ſchlafe. 


Deutſchland. 

Berlin, 13. Junl. Zehn Jahre waren 
geſtern vergangen ſeit jenem denkwürdigen Tage, 
an welchem im Reichskanzler-Palais der Berliner 
Kongreß eröffnet wurde. Die neue Phaſe, in 
welche die Orientfrage am 13. Juni 1878 trat, 
hat der europätſchen Diplomatie ſeither viel zu 
ſchaffen gemacht. Die Kriſen im Oſten haben 
an Schärfe erheblich zugenommen. An dem Ber- 
liner Vertrag ſelbſt iſt das letzte Jahrzehnt nicht 


ſpurlos vorübergegangen, es ſind manche Löcher 


in ihn geriſſen worden, und er iſt oft genug 
von Denen, die ihn geſchaffen haben, desavouirt 
worden. Unter den Diplomaten ſelbſt, welche als 
Vertreter der europäiſchen Mächte vor 10 Jah- 
ren in Berlin weilten, hat der Tod reiche Ernte 
gehalten. Staatsminiſter v. Bülow, Baron Hay⸗ 
merle, Graf de St. Ballier, Lord Beaconsſield, 
Lord Odo Ruſſel, Graf Corti, Fürſt Gortſchakow, 
Mehemed Ali, ſie Alle weilen nicht mehr unter 
den Lebenden. Aber größer iſt erfreulicher Weiſe 
die Zahl derjenigen Theilnehmer des Berliner 
Kongreſſes, welche noch heute unter uns wan⸗ 
deln; es find dies: Fürſt Bismarck, Fürſt Hohen⸗ 
lohe-Schillingsfürſt, Graf Andraſſy, Graf Karo⸗ 
lyi, Waddington, Lord Salisbury, Graf Launay, 
Graf Schuwalow, Baron Oubril, Karatheodory 
Paſcha, Bratiano, Cogalniceanu. 


Eine der Fragen, welche der Berliner Kon · 


greß offen gelaſſen hat, ſind die Reformen in 
Armenien, welche die Türkei vorzunehmen ver⸗ 
ſprechen mußte. Sie iſt aber bekanntlich zur Er⸗ 
füllung dieſes Verſprechens nie gekommen. Die 
Mahnungen Englands in dieſer Beziehung ge- 
hören faſt ebenſo zu den alltäglichen Erſcheinun⸗ 
gen, wie die Drohungen Rußlands wegen unre- 
gelmäßiger Zahlung der auf dem Berliner Kon- 
greß feſtgeſetzten Kriegsentſchädigung. Wieder⸗ 
holte Meldungen der letzten Wochen deuteten 
darauf hin, daß in dieſer Hinſicht in Armenien 
nicht Alles geheuer iſt. Dem „B. T.“ wird 
aus London hierüber depeſchirt: 

Oberſt Chermſi de, welcher ſich im Auftrage 
der engliſchen Regierung nach Erzerum begiebt, 
hauptſächlich um etwaige verdächtige Bewegungen 
ruſſiſcher Truppen an der Grenze Armeniens zu 
beobachten, erhält heute von Salisbury mündliche 
Inſtruktionen. 


— Der Schweizer Ständerath hat, wie 
heute aus Bern gemeldet wird, 3,500,000 
Franks zur Beſchaffung von Kriegsmaterial ohne 
Debatte bewilligt. Speziell für die Gotthard⸗ 
befeſtigung hat der Schweizer Bundesrath einen 
Nachtragskredit von rund 500,000 Franks ge- 
fordert. Dazu giebt der Berner „Bund“ fol- 
gende Erläuterung: 

„In letzterm Kredit ſind inbegriffen 100,000 
Fr. zur Verſtärkung des Werkes auf Fondo del 
Bosco. Namentlich zur Beherrſchung der gegen- 
überliegenden Anhöhen ſoll auf dem Punkte 
Motto Bartolo noch eine Anſchlußbatterie er⸗ 
richtet werden, die im urſprünglichen Projekt 
nicht vorgeſehen war. Dieſes neue Werk wird 
aus einer Anzahl offener Emplacements für Po- 
ſitionsgeſchütze und den nöthigen Munitionsmaga⸗ 
zinen beſtehen und mehr in paſſagerem Stile 
ausgeführt werden. Die betreffenden Arbeiten, 
in der Hauptſache aus Felsſprengungen beſtehend, 
find zu 120,000 Fr. veranſchlagt; der Bundes- 
rath glaubt jedoch, für das laufende Jahr mit 
einer Summe von 100,000 Fr. auskommen zu 
können; 416,200 Fr. für die Anſchaffung von 
Munition (8 Millionen Metallpatronen) für die 
gewehrtragende Mannſchaft des 
(70,000 bis 80,000 Mann); 17,000 Fr. für 
den Ankauf eines Gebäudes in Rheineck zur Ein- 
richtung eines Zollbüreaus; 16,000 Fr. für den 
Ankauf der Suſt in Hoſpenthal. 

Für einen Theil der Beſatzung der am 
Gotthard und ſpeziell auf Furka und Oberalp zu 
erſtellenden Befeſtigungsarbeiten muß nämlich 
rechtzeitig für die durchaus nothwendigen Unter- 
kunftsräume geſorgt werden. Der Bundes rath 
hat fi hierbei für das Syſtem der transpor- 
tabeln hölzernen Baracken entſchieden, von denen 
bereits einige erſtellt ſind. Es ſcheint jedoch 
durchaus unthunlich, dieſe Baracken ſchon jetzt an 
Ort und Stelle zu bringen und fie allen Witte 
rungseinflüſſen in dieſen Hochlagen auszuſetzen, 
und es bliebe nur übrig, in Andermatt oder 
Hoſpenthal einen geeigneten Punkt für die Lage- 
rung beziehungsweiſe Magazinirung dleſer Unter⸗ 
kunftsräume zu erwerben, was, erhaltenen Mit- 
theilungen zufolge, immerhin mit weſentlichen 
Schwierigkeiten verbunden ſein würde. 

Eine angeſtellte Unterſuchung hat nun er- 
geben, daß ſich die Suſt in Hoſpenthal für dieſe 
Zwecke ganz gut eignet, indem ſie bei einem In⸗ 
halte von 1832 ms nicht nur für die Lagerung 
der fraglichen Baracken genügenden Raum bietet, 
ſondern auch bei ihrer günſtigen Lage im Zen- 


immer größer. 


die neue Waffe erhalten. 
Kavallerie 18,500 Offiztere und Mannſchaften, 


trum der Befeſtigungen am Gotthardmaſſiv zur 
Verwendung als Magazin für Werkgeſchirre, In⸗ 
e Vorräthe aller Art und als 
nterkunftsräume für Truppen paſſend eingerichtet 
1 Das Suſtgebäude gehört dem Kanton Uri 
d enthält gegenwärtig Magazine und mehrere 
Wohnungen. 
— Die Mängel in der engliſchen Armee 
und Flotte bilden jetzt eine beinahe ſtehend ge- 
wordene Abtheilung vieler engliſcher Blätter. Der 


„Daily Telegraph“ bringt über dieſen Gegenſtand 


wieder eine Reihe von bemerkenswerthen Angaben, 
von denen wir die über das Landheer hier wieder- 
geben. „Was die Armee betrifft, ſo zählt die⸗ 
ſelbe 200,000 Reguläre, 120,000 Milizen, 
232,000 Freiwillige und Yeomen und 58,000 
Mann Reſerve, von denen aber Niemand ein 
Magazingewehr hat. England befigt überhaupt 
nicht einmal eine Million brauchbarer Gewehre. 
Die engliſche Artillerie hat nach Lord Wolſeley 
Die ſchlechteſten Kanonen der Welt. Wir brauchen 
2000 neue ſtählerne 12-Pfünder und haben nur 
200. Von unſeren 101 regulären Batterien 
haben erſt 15 die neue Kanone erhalten, d. b. 
es ſind im Ganzen erſt 90 ausgegeben worden. 
Wir müſſen wenigſtens zur Vertheidigung eng- 
liſcher Häfen u. ſ. w. 1000 moderne ſchwere 
ſtählerne Kanonen haben, es ſind aber nur zwei 
vorhanden; dieſe befinden ſich in Spithead. Unſere 
auswärtigen Stationen und Häfen bedürfen auch 
1000 Kanonen; 20 etwa ſind bisher geliefert. 
Die Bedeutung der ſchnellfeuernden Kanone wird 
Die Landarmee ſollte mit 2000 
Maſchinenkanonen ausgerüſtet ſein, hat aber deren 


Inur 100, während die Marine, welche über 500 


beſitht, mindeſtens doppelt fo viel haben ſollte. 
Es werden gegenwärtig 1650 Magazingewehre 
in der Woche angefertigt. Selbſt wenn alle drei 


königl. Gewehrfabriken ihr Aeußerſtes thun, können 


fie nur 5000 in der Woche herſtellen. Es wird 
alſo ein volles Jahr dauern, bis nur die reguläre 
Armee mit dem neuen Gewehr ausgerüſtet iſt, 
und vier Jahre, bis die geſammten Streitkräfte 
Endlich zählt unſere 


aber nur 11,800 Pferde. Wahrſcheinlich ſollen 


im Falle eines Krieges zwei Kavalleriſten auf 


einem Pferde ſitzen.“ Der Schluß iſt, daß die 
engliſche Regierung ſo ſchnell wie möglich „gute 


Kontrakte mit Privatfirmen“ abſchließen joll, da⸗ 
mit dieſelben dieſe obenerwähnten ſchönen Dinge 
herſtellen helfen. 


Ausland. 

Prag, 13. Juni. In drei Baumwoll- 
webereien in Horic ſtriken 1500 Arbeiter. Die 
Gensdarmerie iſt in der Umgebung konzentrirt, 
die Ordnung blieb ungeſtört. 

Peſt, 13. Juni. Im Heeresausſchuß der 
ungariſchen Delegation erklärt der Kriegsminiſter 
auf verſchiedene Anfragen, Neuorganiſationen ſeien 
nicht beabſichtigt, nur einige für den Fall einer 
Mobiliſirung vorgeſehene Formationen ſollen durch 
Aufſtellung von Kadres ſchon im Frieden vor- 
bereitet werden; es handle ſich nur darum, die 
ſchon früher auf dem Papiere verzeichneten Maß- 
regeln ins Praktiſche zu überſetzen, reſp. die 
Armee ſchneller operationsbereit zu machen. Ge⸗ 


wiſſe Ausgaben, die eigentlich ins Ordinarium 


gehören, wurden deshalb ins Extraordinarium 
geſetzt, weil Niemand die Verhältniſſe kenne, die 
Ende 1889 beſtehen werden und dann möglicher- 
weiſe die Nothwendigkeit nicht mehr beſtehe, die 
fraglichen Maßregeln noch weiter fortzuſetzen. 
Die Vermehrung des Offizierſtandes ſei noth- 
wendig wegen des geringen Prozentverhältniſſes 
von Berufsoffizieren zu den Unterabtheilungen im 
Mobiliſirungsfalle. In wenigen Mobilifirungs- 
tagen könne man dieſem Uebelſtande nicht ab- 
helfen; darum müſſe beſonders unter den heu- 
tigen Verhältniſſen ſchon im Frieden vorgeſorgt 
werden. Der Miniſter verſichert, daß nur eine 
wirklich nothwendige Zahl in Anſpruch genommen 
werden wird. Betreffs adminiſtrativer Erſpa⸗ 
rungen und der Dezentraliſation des Lieferungs- 
weſens ſeien die Studien noch nicht abgeſchloſſen; 
er werde gleich ſeinem Vorgänger darnach trachten, 
die Schlagfertigkeit des Heeres mit der Finanz- 
lage des Staates in Einklang zu bringen. 
Paris 13. Juni. Der Pariſer Gemeinde- 
rath nahm ein von dem in Straßburg verſtorbe⸗ 
nen Birkle der Stadt Paris überwieſenes Ber- 


mächtniß von 200,000 Franks an, welches zur 
Unterſtützung für aus Elſaß Lothringen ausge⸗ 
wanderter Optanten beſtimmt iſt. 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 14. Juni. Eine Verhandlung von 
allgemeinem Intereſſe und weitgehendſter Bedeu⸗ 
tung ſpielte fi geſtern vor dem Schöffen⸗ 
gericht ab. In der am 28. November v. J. 
herausgegebenen Nr. 4 der inzwiſchen einge⸗ 
gangenen „Stettiner Montags⸗Zei⸗ 
tung“ erſchien unter der Rubrik „Sprechſaal“ 
ein Artikel, in welchem der Vorſtand wie der 
Aufſichtsrath des Stettiner Konſum⸗ und 
Sparvereins, eingetragene Genoſſenſchaft, 
heftig angegriffen war wegen eines angeblichen 
Statutenbruchs. Die Organe des Vereins hätten 
ohne die vorgeſchriebene Genehmigung der Ge⸗ 
neralverſammlung den ſtatutenmäßig vorgeſehenen 
Zinsfuß von 5 Prozent auf 4 Prozent ermäßigt 
und zwar auf alle Einlagen reſp. Guthaben der 
Mitglieder, die den normalen Geſchäftsantheil 
von. 50 Mark überſteigen. Die Mitglieder des 
Vorſtandes und des Aufſichtsraths fühlten ſich 
durch dieſen Angriff beleidigt und erhoben gegen 
den verantwortlichen Redakteur der „Montags 
Zeitung“, Herrn Hans von Janußkiewicz, 
die Privatklage wegen verleumderiſcher Beleidi⸗ 
gung durch die Preſſe. Diejelbe ſtand geſtern 
zur Verhandlung. Die klägeriſche Partei, ver⸗ 
treten durch eins ihrer Mitglieder, Herrn Rechts- 
anwalt Geiſen heimer, behauptete nicht nur 
die Nützlichkeit ihrer ſchon ſeit dem Jahre 1885 
erlaſſenen Maßregel, ſondern ſuchte den Beweis 
zu führen, daß dieſe Anordnung ganz und voll 
mit dem Statut in Einklang zu bringen ſel. Es 
ſeien die Guthaben, die allerdings nach dem Statut 
mit 5 Prozent zu verzinſen ſeien, gekündigt 
worden und habe es den Mitgliedern freigeſtanden, 
die Beträge abzuheben oder aber ſie dem Verein 
zu dem ermäßigten Zinsfuß von 4½ Prozent 
und jpäter 4 Prozent zu belaſſen. Es ſeien dieſe 
Guthaben dadurch zu Anleihen geworden, 
für welche das Statut einen feſten Zinsfuß nicht 
vorſchreibe. Der Artikel habe den Verein ge⸗ 
ſchädigt, denn es ſeien dadurch Mitglieder des⸗ 
ſelben zum Austritt veranlaßt worden. Die An- 
klage beantragt wegen verleumderiſcher Beleidi⸗ 
gung eine Strafe von 300 Mark. Der Ange- 
klagte führte den Beweis der Wahrheit für 
die ſeinem Artikel zu Grunde liegende That⸗ 
ſache ſelbſt und ließ ſich im Uebrigen durch 
Herrn Juſtizrath Küchendahl vertheidigen. Er 
beſtritt die Abſicht der Beleidigung, da es ihm nur 
darum zu thun geweſen ſei, im Intereſſe der ca. 
7000 Mitglieder den Beweis zu führen, daß der 
Vorſtand und Aufſichtsrath das Statut verletzt 
hätten. Der Preſſe ſtände ſicher das Recht zu, 
auf derartige Verſehen hinzuweiſen, die ein all- 
gemeines öffentliches Intereſſe hätten. Denn 
wiederholt hätten Kataſtrophen von Genoſſen⸗ 
ſchaften ſtattgefunden, die den Charakter wahrer 
Kalamitäten für ganze Bezirke getragen hätten. 
Er wies aus den §§ 3, 6 und 7 des Statuts 
die Verpflichtung der Verzinſung von 5 Prozent 
nach, und charakteriſirte die Auffaſſung der kläge⸗ 
riſchen Partei als eine Umgehung des Statuts. 
Das Gericht verkündete nach längerer Berathung 
das Urtheil dahin, daß der Angeklagte die ſeinem 
Artikel zu Grunde liegende Thatſache be wieſen 
habe, daß Vorſtand und Aufſichtsrath nicht 
berechtigt geweſen wären, ohne die Genehmigung 
der Generalverſammlung den Zinsfuß herabzu⸗ 
ſetzen, wenn auch dieſer Beſchluß eine nützliche 
Abſicht verfolgt habe, daß auch der Angeklagte 
als Redakteur das Recht gehabt habe, dieſen 
Vorfall öffentlich zu beleuchten, daß derſelbe aber 
in der Form ſeiner Kritik entſchieden zu weit 
gegangen ſei, daß daher nur eine einfache Be⸗ 
leidigung vorliege. Das Gericht verurtheilte den 
Angeklagten zu 100 Mark Geldſtrafe, bezw. 
10 Tagen Gefängniß, und ſprach den Beleidigten 
auch die Publikationsbefugniß zu. — Im engen 
Zuſammenhange mit dieſer Klage ſtanden zwei 
Privatklagen, die der Redakteur der „Montags⸗ 
Zeitung“, Herr Hans v. Janußkiewicz, 
gegen das Mitglied des Vorſtandes vom A 
Verein, den General-Besollmägtigten der „Ger- 
mania“ hier, Herrn G. Ehrlich, und gegen 
das Mitglied des Aufſichtsraths deſſelben Vereins, 
den Mechaniker Herrn Stell, angeſtrengt hatte 


— 


— 
4% 


und welche gleichfalls geſtern zur Verhandlung 
kamen. Der Kläger hatte verſucht, in der am 
2. März d. J. ſtattgefundenen General-Ber- 
ſammlung des Stettiner Konſum- und Spar- 
Vereins die im qu. Artikel der Nr. 4 ſeiner 
„Montags-Zeitung“ behauptete Thatſache zu be- 
weiſen reſp. zu vertheldigen. In den Antworten, 
die ihm darauf von den Herren Ehrlich reſp. 
Skell ertheilt wurden, erblickte der Kläger Be- 
leidigungen. Das Gericht erkannte auch demge⸗ 
* mäß und verurtheilte Herrn Ehrlich zu 20 
Be Mark Geldſtrafe bezw. 2 Tagen Gefängniß und 
Herrn Skell zu 15 Mark Geldſtrafe bezw. 1 
Zu Tag Gefängniß. 
Se Stettin, 
* ſchuß, welcher am 11. und 12. d. M. im hleſi⸗ 
I gen Landhauſe tagte, beſchäftigte ſich, nach der 
TE „Oſtſee⸗Ztg.“, u. A. mit folgenden Angelegen- 
= heiten: Zum Mitgliede des Marienftifts-Kura- 
2 teriums an Stelle des verſtorbenen Generalland- 
. ſchafts⸗Direktors, Wirkl. Geh. Raths v. Blanken⸗ 
2 burg⸗Zimmerhauſen, wurde Herr Landesdirektor 
8 Dr. Frhr. v. d. Goltz gewählt. — Während 
. der beiden letzten Winterhalbjahre iſt eine Fort- 
bildungsſchule für taubftumme Handwerkslehrlinge 
und Geſellen hier eingerichtet geweſen. Während 
im 1. Kurſus die Theilnahme an dem Unterricht 
eine ziemlich rege war, iſt im letzten Winterhalb- 
jahr die Zahl der Schüler auf 6 Lehrlinge her- 
abgeſunken, weil die betreffenden Meiſter den an 
dem Unterricht früher betheiligt geweſenen Ge⸗ 
ſellen Lohnabzüge gemacht und fie dadurch vom 
Beſuch der Fortbildungsſchule zurückgehalten haben. 
Für den Fall, daß ſich für den nächſten Kurſus 
keine größere Theilnahme findet, iſt von dem 
Herrn Landesdirektor die Einſtellung des Unter- 
richts in Ausſicht genommen worden. — Der 
Provinziallandtag hatte ein Geſuch der ſtädtiſchen 
Behörden in Lauenburg, betreffend die Umwand⸗ 
lung des dortigen Progymnaſiums in ein Voll⸗ 
gymnaſium, mit Rückſicht auf die bei der dortigen 
Srren-Anftalt anzuſtellenden zahlreichen Beamten 
bei dem Herrn Kultusminifter warm befürwortet. 
Der Provinzial⸗Ausſchuß nahm zu ſeinem Be- 
dauern von einer Mittheilung Kenntniß, nach 
Al welcher der Herr Kultusminifter die Nothwendig⸗ 


14. Juni. Der Provinzial-Aus- 
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; 2 keit der erbetenen Umgeſtaltung des Gymnaſiums 
12 nicht anerkennen will. — Die Taubſtummen-An⸗ 
ji 7 ſtalt zu Bütow if am 1. April d. J. aufge⸗ 
* hoben, auf dem Grundſtück derſelben iſt, einem 


7 Beſchluß des Provinziallandtages entſprechend, 
r eine vorzugsweiſe zur Unterbringung von er- 
f wachſenen Blinden beſtimmte Siechenanſtalt ein- 
N gerichtet und am 1. Mai belegt worden. Von 
BE: den z. Z. dort untergebrachten 12 Stechen wer- 
3 den die Blinden mit der Anfertigung von Rohr- 
N decken, ſowie mit Seilerarbeiten auf der zu die⸗ 
ſem Zweck hergerichteten Seilerbahn beſchäftigt. 
5 — Von dem Fortgang der Arbeiten an der neu 
1 zu errichtenden Provinzial-Irrenanſtalt zu Lauen⸗ 
Br burg nahm der Provinzial⸗Ausſchuß Kenntniß. 
7 Der Beginn der diesjährigen Arbeiten iſt durch 
9 das ſpät eingetretene Frühjahr nicht unerheblich 
93 verzögert worden, doch werden dieſelben jo kräf⸗ 
Se. tig gefördert, daß trotzdem die Eröffnung der 
4 ar 9 Anſtalt mit dem nächſten Frühjahr zu erhoffen 
* iſt. Augenblicklich wird an der Fertigſtellung der 
8 noch zu errichtenden 6 Anſtaltsgebäude, nämlich 
hr des Oekonomlehofes, aus 4 Gebäuden beſtehend, 
52 der Leichenkapelle und eines Waagehäuschens ge- 
le arbeitet. Die Unternehmer Schäffer & BWalter- 
Berlin, Simens & Halske⸗Berlin, Ernſt Kuhlo- 
Stettin und Müller-Elbing find z. Z. mit den 
Einrichtungen für Waſſer⸗Verſorgung, Kana- 
1 liſation, elektriſche Beleuchtung und Lieferung 
von Bautiſchler⸗Arbeiten beſchäftigt. Die Liefe- 
rung der Möbel für die Krankenhäuſer und 
Penſtonär⸗Pavillons find ausgeſchrieben. — Der 
Provinzialverband iſt durch die Hochfluth des 
letzten Frühjahrs inſofern in Mitleidenſchaft ge- 
zogen, als durch dieſelbe eine umfaſſende Repa⸗- 
ratur an der zum Vorwerk Neuhof bei Uecker 
münde gehörigen Brücke nothwendig geworden iſt; 
die dadurch entſtehenden Koſten find vom Pro- 
23 vinzial-Ausſchuß bewilligt worden. — Von den 
* getroffenen Einrichtungen zur Ausführung des 
a. Geſetzes vom 5. Mai 1886, betreffend die Un⸗ 
ö 8 fall- und Krankenverſicherung der in land- und 
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forſtwirthſchaftlichen Betrieben beſchäftigten Per⸗ 
ſonen nahm der Provinzlal-Ausſchuß Kenntniß 
und erklärte ſich mit denſelben einverſtanden. 
Die Unternehmer⸗Verzeichniſſe aus den einzelnen 
Kreiſen find zum größten Theil bereits eingegan⸗ 
gen und unterliegen jetzt der Bearbeitung und 
Prüfung. — Dem Provinzlallandtag ſoll vorge- 
ſchlagen werden, die von den Provinzialbeamten 
zu entrichtenden Wittwen- und Waiſengeldbeiträge 
vom 1. April 1889 ab aufzuheben. — Eine 
von dem Lehrer⸗Kollegium eines Gymnaſiums der 
r Provinz in Antrag gebrachte Abänderung des 
Br Statuts für die pommerſche Wittwen- und 
5 Waiſenkaſſe, dahingehend, daß auch die Lehrer 
der höheren Schulen zu der Waiſenkaſſe zuge- 
laſſen werden können, wurde vom Provinzial 
Ausſchuß abgelehnt. — Der von dem diesjähri⸗ 
gen Provinziallandtag dem deutſchen Fiſcherei⸗ 
verein bewilligte Beitrag von 1000 M. wurde auf 
Antrag beſſelben ganz dem pommerſchen Fiſcherei⸗ 
verein in Köslin überwieſen. — Für die freiwil⸗ 
lige Feuerwehr in Bublitz wurde zur Beſchaffung 
von Ausrüſtungegegenſtänden eine Beihülfe von 
300 M. gewagt. 

— Schwurgericht. — Sitzung vom 
14. Juni. — Anklage wider die Arbeiter Wilh. 
Rodewald aus Gogiow, Herm. Reinke 
aus Stettin, Julius Mau aus Stolzenhagen, 
Wilh. Aug. Lemke aus Stolzenhagen, Rud. 
Meiſter aus Ziegenort, Aug. Lehmann 
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aus Stolzenhagen-Abbau, Aug. Schüler aus 
Stolzenhagen und den Ziegeleibeſitzer Franz 
Twieg aus Stolzenhagen⸗Abbau wegen Körper- 
verletzung mit tödtlichem Erfolge und qualifizietem 
Hausfriedensbruch. 

Der heutigen Anklage liegt eine größere 
Prügelei zu Grunde, welche ſich am 14. Okto- 
ber v. J. in und um die Twieg'ſche Ziegelei zu 
Stolzenhagen-Abbau abſpielte. An dieſem Tage 
hatte der in der Ziegelei beſchäftigte Arbeiter 
Rodewald die Arbeit nicht nach Wunſch des Ar- 
beitgebers ausgeführt und wurde deshalb nach 
Hauſe geſchickt. Doch gegen Mittag kehrte er 
angetrunken wieder und als ihm abermals das 
längere Verweilen auf dem Grundſtück unterſagt 
wurde, begann er mit ſeinem Arbeitgeber Twleg 
Streit und brachte demſelben einen Meſſerſtich 
bei. Später verließen noch einige der Ziegler 
die Arbeit, in einem Schanklokal wurde fleißig 
Branntwein getrunken und auf Twieg und die 
Zuſtände in deſſen Ziegelei, welcher man den 
ſtolzen Beinamen „Monarchenburg“ gab, raijon- 
nirt. Schließlich wurden die ſchon ſtark er⸗ 
hitzten Köpfe darüber einig, die „Monarchen 
burg“ zu erſtürmen und außer Rodewald ord- 
neten ſich Reinke, Mau, Lemke und ein Arbeiter 
Schwarz zur „Sturmkolonne“ und drangen mit 
Meſſern und Knitteln bewaffnet in den Twieg⸗ 
ſchen Hof, nur Schwarz blieb in der Nähe des 
Eingangs zurück. Hier wurden ſie zunächſt von 
Twieg zurückgewieſen und als ſie der Weiſung 
zum Verlaſſen des Grundſtücks nicht nachkamen, 
forderte Twieg die bei ihm beſchäftigten Arbeiter 
Meiſter, Lehmann und Schüler auf, mit ihm die Ein- 
dringlinge zu vertreiben. Es entſpann ſich nun ein 
allgemeiner Kampf, der von beiden Seiten mit großer 
Heftigkeit geführt wurde und bei welchem Meſſer, 
Knüttel und Forken als Hiebwaffen und Mauer- 
ſteine als Geſchoſſe benutzt wurden. Da die Be⸗ 
waffnung der „Beſatzung der Monarchenburg“ 
eine beſſere, ſahen ſich die Angreifer bald ge- 
zwungen, mit blutigen Köpfen den Rückzug an⸗ 
zutreten, fie wurden jedoch verfolgt und nun er- 
hielt der bei der ganzen Affaire nur wenig be- 
theiligte Schwarz einen Hieb über den Kopf, der 
für ihn verhängnißvoll werden ſollte, denn wenn 
er auch die nächſten Tage noch ausging, ſo 
fühlte er doch bald Beſchwerden am Kopf, die 
ſich ſtetig vermehrten, und am 16. November 
v. J. verſtarb er. Die Sektion der Leiche er- 
gab, daß er einen Schädelbruch erhalten und dies 
die Urſache des Todes geweſen. Die heutige 
Anklage bildet nun ein Nachſpiel zu dieſer 
„Schlacht von der Monarchenburg“ und wird es 
die Aufgabe der Geſchworenen ſein, die Bethel 
ligung der einzelnen Angeklagten nach dem Er- 
gebniß der Beweisaufnahme feſtzuſtellen. Die 
Anklage legt dem Rodewald zur Laſt, den Twieg 
gemißhandelt zu haben, ferner in Gemeinſchaft 
von Reinke, Mau und Lemke in das Twieg'ſche 
Grundſtück widerrechtlich eingedrungen und die 
Arbeiter Meiſter, Lehmann und Schüler, ſowie 
den Twieg gemißhandelt zu haben. Meiſter, 
Lehmann und Schüler ſind beſchuldigt, den Mau 
und den Schwarz gemißhandelt zu haben, wobei 
Schüler den tödtlichen Schlag verſetzt haben ſoll, 
außerdem wird dem Lehmann und Schüler eine 
ſchwere Körperverletzung des Rodewald zur Laſt 
gelegt, Twieg endlich it beſchuldigt, den Rode 
wald gemißhandelt und durch Mißbrauch ſeines 
Anſehens Meiſter, Lehmann und Schüler zur 
Körperverletzung der gegneriſchen Partei aufge- 
fordert zu haben. 

Die Staatsanwaltſchaft führt Herr Staats 
anwalt Flenk, die Vertheidigung die Herren 
Juſtizrath Küchen dahl und Rechtsanwälte 
Beermann, Lurje und Dr. Primo. 
Geladen ſind 21 Zeugen und 2 Sachverſtändige. 
Die Verhandlung dürfte erſt gegen Abend been⸗ 
det ſein. 

— In der Provinz Pommern ſind folgende 
höhere Lehranſtalten zur Ausſtellung von Zeug- 
niſſen über die wiſſenſchaftliche Befähigung für 
den einjährigen Militärdienſt berechtigt: Die Gym⸗ 
naflen zu Anklam, Belgard, Köslin, Kolberg (ver- 
bunden mit dem Real- Gymnaſtum daſelbſt), 
Demmin, Dramburg, Gartz a. d. Oder, Greifen 
berg i. Pomm., Greifswald (verbunden mit dem 
Real- Progymnaſium daſelbſt), Neuſtettin, das 
Pädagogium zu Putbus, die Gymnaſien zu Pyritz, 
Stargard i. Pomm., das König⸗Wilhelms-Gym⸗ 
naſtum zu Stettin, das Marienſtifts-Gymnaſium 
daſelbſt, das Stadt⸗Gymnaſium daſelbſt, die Gym⸗ 
naften zu Stolp (verbunden mit dem Real-Pro- 
gymnaſtum daſelbſt), Stralſund, Treptow a. d. 
Rega, das Real-Gymnaſium zu Kolberg (verbun- 
den mit dem Gymnaſium daſelbſt), die Friedrich- 
Wilhelmsſchule zu Stettin, das ſtädtiſche Real- 
Gymnaſium daſelbſt, das Real- Gymnaſium zu 
Stralſund, die Progymnaſien zu Lauenburg i. 
Pomm., Schlawe, die Real- Progymnaſien zu 
Greifswald (verbunden mit dem Gymnaſlum da- 
ſelbſt), Stargard i. Pomm., Stolp (verbunden 
mit dem Gymnaſium daſelbſt), Wolgaſt, Wollin. 

— Der Schifferknecht Franz, welcher 
z. Z. im hieſigen Gefängniß eine monatliche 
Gefängnißſtrafe wegen Körperverletzung verbüßt, 
wurde bei dem Ausfahren von Holz beſchäftigt. 
Als die Kolonne heute Morgen am neuen Rath- 
haus vorüber fuhr, ſprang Franz plötzlich von 
der Deichſel fort und entlief die grüne Schanze 
hinab. Nachdem die übrigen Gefangenen zum 
Gefängniß zurückgebracht waren, ging ein Auf- 
ſeher aus, um den Entſprungenen zu ſuchen und 
gelang es auch bald, denſelben zu ermitteln, er 
hatte bereits auf einem Oderkahne, der den Ha— 
fen noch heute verlaſſen ſollte, Beſchäftigung ge- 
funden. Natürlich muß die beabſichtigte Fahrt 


den ſind. 


findet 


nun unterbleiben und Franz wurde wieder in 
das Geſängniß abgeführt. 

— Im Bellevue -Theater wird ſich am Sonn 
abend ein intereſſantes Jubiläum vollziehen. Herr 
Direktor Emil Schirmer wird an dieſem Tage 
den Gefängnißdirektor Frank in der „Fle⸗ 
der maus“ zum 200. Male ſpielen. Dieſe 
Leiſtung des verehrten Künſtlers iſt ſo bekannt 
und über unſere Stadt hinaus berühmt, daß 
Herr Direktor Schirmer allein daraufhin von den 
bedeutendſten Theatern Einladungen zu Gaſtſpie⸗ 
len erhielt und abſolvirte. Sie iſt in der Er⸗ 
innerung aller Theaterfreunde, denn mit köſtliche⸗ 
rem Humor kann die Rolle des Champagner 
trunkenen jovialen Gefängnißdirektors kaum aus- 
geſtattet werden. Wir hoffen, daß das Publikum 
unſerm Mitbürger an dieſem Tage ſeine Zunei- 
gung durch zahlreichen Beſuch des Theaters be- 
kunden wird. Die reizende Operette iſt in die- 
ſer Saiſon ſo gut beſetzt, wir erinnern nur noch 
an Fräul. von Webers Roſalinde, daß ſie 
Jedem einen genußreichen Abend bereiten wird. 


Herrn Direktor Schirmer aber, der ſich um 


unſer Theater ſchon wiederholt recht verdient ge- 
macht hat, wünſchen wir, daß es ihm vergönnt 
ſeli, in unſerer Stadt auch noch das Jubiläum 
der 500. Darſtellung ſeines Frank's zu feiern. 


— Die Lotterie der Genoſſenſchaft deutſcher 


Bühnenangehöriger für deren Penſtonsfonds, über 
welche die Frau Kronprinzeſſin das Protektorat 


übernommen hat, und deren Gewinne aus den 
gediegenſten Gold⸗ und Silberwaaren, Brillant- 
ſchmuck ꝛc. — hergeſtellt in den bedeutendſten 
Ateliers — beſtehen, bietet, abgeſehen von dem 
guten Zwecke derſelben, auch die denkbar gün- 
ſtigſte Gewinnchance. Die Looſe dieſer Lotterie 
u 1 Mark (11 Stück 10 Mark) werden durch 
das Bankhaus Rob. Th. Schröder hier ausge- 
geben. Die Ziehung findet ſtatt in der Zeit 
vom 23. bis 29. d. M. durch Beamte der kö⸗ 
niglich preußiſchen General-Lotterie-Direktlon in 
Berlin. 


Aus den Provinzen. 
* Greifenberg, 13. Juni. Durch 
Herrn R. v. Thadden⸗Trieglaff iſt auf morgen 
Nachmittag 7 Uhr im „Preußiſchen Hofe“ hier 
eine Verſammlung des konſervativen Vereins ein- 
berufen, zu der die Vereins⸗Mitglieder eingela- 
Die aufgeſtellte Tagesordnung lautet 
auf Neuwahl eines Vorſitzenden und deſſen Stell- 
vertreters; dann ein Antrag, den Verein auf den 
ganzen Wahlkreis Greifenberg Kammin auszu⸗ 


dehnen und die Beſprechung verſchiedener Tages⸗ 


fragen, die wohl hauptſächlich die im Herbſt d. J. 
bevorſtehenden Landtagswahlen betreffen werden. 
— Das ſchöne Wetter wird jetzt von Schülern 
und Lehrern zu Ausflügen benutzt; ſo waren 
geſtern die höhere Töchterſchule, Lehrerinnen und 
Schülerinnen, nach Forſthaus Lebbin gefahren, 
während die Schüler der Quarta und Unter- 


Tertia des Gymnaſiums mit ihren Lehrern eine 
Fahrt zum Strande nach dem Leuchtthurm bei 
Kl.⸗Horſt machten. 
Unterſekunda beabſichtigen eine Turnfahrt nach 
Dievenow anzutreten. — Geſtern früh wurde der 
frühere Stadtſekretär Schmidt, der bisher hier in 
Unterſuchungshaft war, nach Stargard in das 
dortige Gefängniß überführt. 


Die Schüler der Ober- und 


Vermiſchte Nachrichten. 
— In den Tagen vom 17. bis 18. Juli er. 

in Wiesbaden der zwölfte deutſche 
Fleiſcher⸗Verbandstag ſtatt. Der „Deutſche Flei⸗ 
ſcher⸗Verband“, der jetzt eine große Zahl von 
Fleiſcher-Innungen aus allen Theilen Deutſch⸗ 
lands vereinigt, gehört unſtreitig zu den am 
weiteſten verbreiteten und größten gewerblichen 
Vereinigungen Deutſchlands. Die Tagesordnung 
dieſes Verbandstages weiſt Punkte auf, deren Er- 
ledigung nicht nur im Intereſſe der Fleiſcher 
Deutſchlands, ſondern hervorragend im Intereſſe 
des Geſammt-Publikums iſt. Mit dieſem Ver⸗ 
bandstage tft auch eine Ausſtellung von Maſcht⸗ 
nen, Geräthen und Werkzeugen für die Fleiſcherei, 
Fleiſch- und Wurſtwaaren-Fabrikation verbunden. 
Ueber den Werth und Nutzen der Ausftellung 
haben die vorhergegangenen Ausſtellungen in 
Gotha, Nürnberg, Bremen, Hamburg, Breslau, 
Köln, Stuttgart, Magdeburg, Görlitz, Krefeld 
und Braunſchweig keinen Zweifel gelaſſen; die- 
ſelben ſind für Produzenten wie Konſumenten 
on gleichem Werth. Die Geräthe und Werk⸗ 
zeuge der Fleiſcher finden im kleineren Maßſtabe 
faſt in allen Haushaltungen Verwendung und 
bieten des Neuen und Intereſſanten viel. — 
Auskunft ertheilt gern die Expedition der „Deut- 
ſchen Fleiſcher⸗Zeitung“ (amtliches Organ des 
deutſchen Fleiſcher-Verbandes), Berlin NO., große 
Frankfurterſtraße 72 — 73. 

— Der Name der Madame Clinchart iſt 
heute in der guten Stadt Brüſſel in Aller 
Munde. Vielleicht erinnert man ſich ihres Na- 
mens von Paris her, wo er wiederholt bei Be- 
ſprechung der Verhältniſſe des Herzogs von Aumale 
genannt wurde. Der Herzog ſteht im Begriffe, 
ſich wieder zu verheirathen, und zwar mit Ma- 
dame Clinchart. Die Orleans find ob des Ent- 
ſchluſſes aus Rand und Band. Es iſt in der 
That keine Kleinigkeit. Madame Clinchart ſtand 
durch Jahre dem Hauſe des Duc, des letzten 
franzöſiſchen Chevalier, wie er ſich gern nennen 
hört, vor. Sie iſt die Vertraute des Herzogs in 
häuslichen, in literariſchen und nicht zuletzt in 
Familiendingen. Man ſagt, daß es nicht die 
Liebe ſel, welche den alten Herzog veranlaßt, den 
unerhörten Schritt zu thun, ſondern die ausge⸗ 


ſprochenſte Averſion gegen ſeinen Neffen, dein 
Verehrer Boulangers, den Grafen von Paris. 
Der Herzog ſchenkte ſeinerzeit das Schloß Chan- 
tilly, welches bekanntlich einen fabelhaften Werth 
repräſentirt, dem Inſtitut von Frankreich, in 
erſter Linie nur aus dem Grunde, damit daſſelbe 
nicht in den Befig der Orleans gelange. Na- 
türlich wird in den Kreiſen der Anhänger des 
Grafen von Paris behauptet, auf Rath der Ma- 
dame Clinchart. Um jetzt zu zeigen, wle wenig 
er ſich aus dem Gerede macht und um den Ver- 
wandten den größten Affront anzuthun, will der 
Duc die Dame zum Altar führen. Notare und 
Advokaten wurden bereits von dem Herzog in 
der delikaten Angelegenheit empfangen und einige 
Verwandte der Madame Clinchart find aus Frank- 
reich nach Brüſſel gekommen, um den Verlauf 
der Sache in der nächſten Nähe zu beobachten. 
Für die Verwandten handelt es ſich ja auch nicht 
um eine Kleinigkeit. Das Hauptvermögen des 
Herzogs liegt in der engliſchen Bank. In Brüffel 
nimmt die Geſellſchaft eher Partei für den Her- 
zog, als für den Grafen von Paris, vielleicht 
ſchon, weil derſelbe es vorzog, ſein Vermögen in 
England zu verzehren. Genug, in der nächſten 
Zeit dürfte die Sache noch einigen Staub auf- 
wirbeln, und wie es den Anſchein hat, dürfte 
Madame Clinchart Siegerin bleiben. 


Wollbericht. 

Berlin, 12. Juni. Die Umſätze der letzten 
8 Tage umfaßten etwa 500 Zentner Rücken- 
wäſchen zu Kammzwecken, zu Preiſen von 128 — 
132 Mark, einige hundert Zentner für die Stoff- 
fabrikation zu 130 Mark und Schmutzwollen zu 
55 —60 Mark, Preiſe, welche ziemlich ſcharf kon- 
traſtiren mit denjenigen, die gegenwärtig im Ein- 
kauf auf dem Lande rouliren. Der Breslauer 
Markt verlief mit einem Abſchlag gegen 1887 
von 6—9 Mark, der Stralſunder mit einem 
Aufſchlag gegen 1887 von 3--5 Mark, wobei 
zu berückſichtigeu, daß derſelbe 1887 der niedrigſte 
deutſche Wollmarkt war, in einer Preislage von 
114—125 Mark, die eine mäßige Steigerung, 
nach Lage der Konjunktur, zuließ. Der bloße 
Begriff „Aufſchlag“ und die Erſcheinung einiger 
Spinner in einer Provinz, gab den vielen Elementen 
im deutſchen Wollhandel, welche ohne Fühlung 
an die internationale Weithſtufe find, das Sig- 
nal zu einer gegenſeitigen Treiberei, die ein 
Preisniveau geſchaffen hat, welches eine et- 
waige Steigerung der Kolontalwolle voll eskomp⸗ 
tirt hat. 


Schiffsbewegung. 
Der Schnelldampfer „Eider“, Kapitän H. 
Baur, vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, 
welcher am 2. Juni von Bremen und am 3. 


Juni von Southampton abgegangen war, iſt am 


11. Juni, 5 Uhr Nachmittags, wohlbehalten in 
Newyork angekommen. 

Der Poſtdampfer „Donau“, Kapitän W. 
Töpſer, vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, 
welcher am 30. Mai von Bremen abgegangen 
war, iſt am 12. Juni, 7 Uhr Abends, wohl- 
behalten in Baltimore angekommen. 


Bankweſen. 

Venediger 30-Lire Looſe. Die nächſte Zie- 
hung findet 30. Juni ſtatt. Gegen den Kours- 
verluſt von circa 3 Mark pro Stück bel der 
Auslooſung übernimmt das Bankhaus Karl Neu- 
burger, Berlin, Franzöſiſche Straße 13, die 
Verſicherung für eine Prämie von 30 Pf. pro 
Stück. 


Verantwortlicher Redakteur: W. Sievers in Stettin 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Potsdam. 13. Juni. Der Kaiſer empfing 
den König von Schweden auf der Gartenterraſſe 
im Stuhle ſitzend. Der König hatte mit Sir 
Morell Mackenzie eine etwa 10 Minuten wäh- 
rende Unterredung. Das Allgemeinbefinden des 
Katjers iſt verhältnißmäßig befriedigend. Der- 
ſelbe nimmt ſchon feſtere Speiſen ohne Sonde 
zu ſich. f 
Eſſen, 13. Juni. Wie der „Rheiniſch⸗ 
Weſtfäliſchen Zeitung“ aus Bochum gemeldet wird, 
hat der Staatsanwalt in der heutigen Verhand- 
lung der dortigen Strafkammer gegen den Pfarrer 
Thümmel in Remſcheid wegen Beleidigung der 
Staatsanwaltſchaft in Duisburg eine Gelpftrafe 
von 300 Mark, dagegen bezüglich der Anklage 
wegen Beleidigung von Einrichtungen der katho⸗ 
liſchen Kirche Freiſprechung beantragt. Das Ur- 
theil wird am 20. d. M. gefällt werden. 


Neuſtrelitz, 13. Juni. Der Großherzog hat 
ſich heute nach London begeben. 

München, 13. Junt. Der Großherzog von 
Sachſen⸗Weimar iſt heute Abend zu mehrtägigem 
Aufenthalte Hier eingetroffen und im Hotel „Baie- 
riſcher Hof“ abgeſtiegen. 

Bologna, 13. Juni. In Anweſenheit der 
königlichen Familie fand heute Morgen im Erz- 
gymnaſtum die Verleihung der Ehrendoktordiplome 
an hervorragende ausländiſche Gelehrte ſtatt. Der 
König und die Königin wurden mit lebhaftem 
Enthuflasmus begrüßt. Das Komitee der Bolog- 
neſer Studenten ſowie die Deputationen auslän- 
diſcher und italieniſcher Studenten wurdem dem 
Könige vorgeſtellt. 

Madrid, 13. Juni. Die Königin-Negentin 
hat das Entlaſſungsgeſuch der Miniſter angenom- 
men und Sagaſta mit der Bildung eines neuen 
Kabinets beauftragt. Die Kammern haben ſich 
bis zur erfolgten Neubildung des Kabinets 
vertagt. 


u 
—— — 


Zu neuem Leben. 


Erzählung von Besant-Biee. 


„Da, nehmen Sie und thun Sle Ihre Pflicht 
zuf dem Schiffe, junger Mann; wir werden 
Sie wahrſcheinlich morgen Nacht brauchen, viel- 
leicht auch ſchon früher. Jetzt gehen Sie aber 
hinab, und legen Sie ſich zu Bett.“ 

Das that ich jedoch nicht, ſondern wartete 
auf den Steuermann und bat ihn, mich anzu- 
hören. 

„Nun, nehmen wir an daß ſie es noch heute 
verſuchen werden,“ ſagte darauf der Hochboots⸗ 
mann; „es iſt, wie Ste ſehen, keine ſchlechte 
Liſt, den Tag im Fall des Verraths ein wenig 
zu verändern, und mit Ihrer Erlaubniß, mein 
Herr, will ich unſerm Paſſagter die junge Dame 
übergeben.“ 

„Sechs Piſtolen gegen fünfundzwanzig Mann, 

— ich denke, das können wir ausfechten, ohne 
die junge Dame zu wecken.“ 
Aber der Hochbootsmann beſtand darauf. Er 
hatte ſchon alles für die Dame zurecht gemacht. 
Sie würde doch unten aufgeſchreckt werden, 
meinte er, dann vielleicht im dichteſten Kampfe 
an Deck kommen, und da könnte ihr ein Leid 
ziuſtoßen. 

„Nun, meln Herr,“ wendete ſich der Hoch 
bootemann an mich, „Sie ſcheinen mir offene 
Augen und den Kopf auf der richtigen Stelle 
zu haben, alſo hören Sie. So bald die junge 
Dame an Deck kommt, muß ſie in dieſes Boot.“ 
Die Barke des Kapitäns hing an den Seiten- 
balken des Stewerruders, die ſchnell gewendet 
werden konnten, wenn man das Boot hinunter- 
laſſen wollte. „Haben wir Unglück, und das 
kommt manchmal vor im Lauf der Welt, dann 
laſſen Ste das Boot hinab (dabei zeigte er mir 
das betreffende Tau) und ſteigen ſelbſt dinein. 
Kommt keiner von uns, ſo ſchneiden Sie das 
Sell durch und geben das Boot den Flutben 
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Vörſenbericht. 
Stet in, 14. Juni. Wetter: leicht bewölkt. Temp. 
„ 200 N. Parom 27. 2”. Find SSD 


* — ze 


83 nom. 
Petroleum per 50 Klgr. lolo 11,5 verz. bez 


| London, 13. Juni. (Anfangsbericht.) Sämmtliche 
Getreidearten träge, nominell, unverändert. — (Schluß⸗ 
deri t) Sämmtliche Getreidearten ruhig, zu Gunſten 

der Käufer, angekommene Weizenladungen und ruſſiſcher 
Hafer ſtetig. 


Bekanntmachung. 

Zum öffentlich meiftbietenden Verkauf der im Bau⸗ 
viertel XXIV am Königsplatz belegenen beiden Par⸗ 
— 6 und 7, je 900 qm groß, wird Termin auf 

Montag, den 25. Juni d. J., Vorm. 11½ Uhr, 

radeplatz Nr. 10, Erdgeſchoß rechts, angeſetzt 

Lageplan und Verkaufsbedingungen können in unſerem' 
a vorher eingeſehen werden. 

tettin, den 13. Juni 1888. 9 

Die Reichskommiſſion 


A für die Stettiner Feſtungsgrundſtücke. 
Dekanntmachung 


In einer hier ſchwebenden Unterſuchungsſache ſoll der 

tellmachergeſell Lade aus Stettin als Zeuge vers 

nommen werden. 

Es wird um Angabe des Aufenthaltsortes des p. 

Lade hierher zu den Akten F. 1/88 erſucht. 

Seehauſen, Kreis Wanzleben, 12. Juni 1888. 
Königliches Amtsgericht. 


Stettin, den 10. Juni 1888. 


Bekanntmachung 


5 Die im Berckhoff Stift frei geweſene Wohnung par⸗ 
terre Nr. 8 iſt wieder beſetzt, was den Bewerbern um 
dieſe Wohnung hiermit bekannt gegeben wird. 

Der Magiſtrat, 


Berckhoff⸗Stifts⸗Deputation. 
Stettin-Kopenhagen. 


1 
j 
Poſtdpfr. „Titania“, Capt. Ziemte, 
Von Stettin Mittwoch und Sonnen l, I Nachm. 
zon Kopenhagen Montag u. Donnerſtag 2 Uhr Nachm. 
I. Kajüte 44 18, II. Kajüte % 10,50, Deck A 6. 
5 Din u Meer 5 8 (46 
Tage gten d 
Sage ai 3 2 ſen am Bord der 


Rud. Christ. Gribel. 


— 
Alexisbad im Harz. 
Vom 1. Juni ab Bahnſtation. 
Stahlbad und klimatiſcher 
Gebirgskurort. 


M. im romantiſchen Selke⸗Thale. 


b Unvergleichlich reine ſtärkende Waldgebirgsluft, 
mäßig feucht, n Leicht verdauliche kohlen ⸗ 
—— Stahltrinkquellen, kräftige eigenartige 
lader, in ihrer Wirkung den Moorbädern ähn⸗ 

ich, Sool- und Jichtennadelbäder, ausgezeichnete 
hen, Wellenbad, Elektrotherapie, Maſſage, 


jagen für Terrainkuren nach dem Mu 
en⸗Baden und geſonverten Tisch für d 
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“ 


N. 


5 825 Mir. ü. 


2 
2 eibige. — Alle fremden Mineralwäſſer. 
Prospekt gratis und franko durch 

1 Die Badeverwaltung. 


ſchußfertig war, 
Weitere. 
All dies hatte Zeit erfordert. 
fizter hatte den wachthabenden Leuten Befehle 


„ 


preis; denn dann ſind wir todt. Wenn Sie 
meine oder des erſten Offiziers Pfeife hören, 
ſo zögern Sie nicht einen Augenblick länger, 
erwarten nicht einmal einen Abſchiedsſchuß, ſon⸗ 
dern ſtoßen ab und ſehen, wie Sie weiter 
kommen.“ 

Nachdem ich das Tau, von dem alles ab- 
bing, genau unterſucht und meinen Revolver 
beſichtigt hatte, der vollſtändig geladen und 

wartete ich geſpannt auf das 


gehorchte die junge Dame. Der Kapitän blickte 
um ſich. Der erſte und dritte Offizier waren 
im Vordertheil, während der zweite Steuermann 
und der Hochbootsmann, der das Schiff ſteuerte, 
bei ihm ſtanden. 

„Welchen Kurs, Hochbootsmann 

„Nordnordweſt, Herr.“ 

„Und der Paſſat in derſelben Richtung; dann 
kann man das Schiff eine halbe Stunde ſich 
ſelbſt überlaſſen. Was iſt das?“ fragte er, auf 
das Vordertheil deutend. 

„Meuterer,“ erwiderte 
ruhig. 

„Alle fertig! Sie mein Herr,“ 
zu, „kennen Ihren Poſten.“ 

Im Zwielicht des Sternenhimmels, der 
Mond war untergegangen, — ſah ich die Meu- 
terer hervorkriechen; eine, zwei, drei, ein halbes 
Dutzend ſchwarzer Geſtalten. Ich ſtand wie die 
andern in geſpannter Erwartung; mein Puls 
ſchlug haſtig, aber meine Nerven waren, glaube 
ich, ruhig. Ein Zuruf und ein Geräuſch, dann 
hörten wir die Piſtolen der beiden Offiziere, die 
ſich vorn befanden, knallen und ſahen ſie vor 
den zwanzig Wüthenden zurückweichen, die, mit 
an Stocken befeſtigten Meſſern, Raabandſpieken 
und Beilen bewaffnet, vorwärts drängten und 
dabei lärmten, als ob ebenſoviele Teufel auf- 
getaucht wären. Der Hochbootemann hielt mich 
zurück, als ich eine Bewegung machte, dem Ka- 
pitän zu folgen. 

„An Ihren Poſten, mein Herr, und denken 
Sie an das Signal.“ 

Einmal aber feuerte ich doch meine Piſtole 
ab; denn ich bemerkte in der Dunkelheit eine 
Geſtalt, die im Schatten des Backbords zum 
Steuerruder ſchlich. Vielleicht war es der An- 
führer Boſtom Tom; aber ich konnte es nicht 
erkennen. Ich ſchoß und er flürgte; einen 
Augenblick ſpäter hörte ich die Pfeife des Hoch⸗ 
bootsmannes. Augenblicklich ließ ich das Tau 
hinab, und ſogleich tauchte das Boot in's] „ein jo ſchöner Schooner, als jemals einer auf 
Waſſer. dem Meere geſegelt iſt, verloren durch eine 
Mein Leben lang werde ich die Scene nicht! Mannſchaft aufrühreriſcher meuchelmörderiſcher 


Bad Stuer in Meckl., den 9. Juni. 


Im Mai trafen 47 neue Kurgäſte ein; augenblicklich find 72 hier. In den letzten Monaten hatten 
ganz beſonders gute Erfolge: Rheumatiker, Morphiumſüchtige, Verdauungskranke und Patienten mit Rückenmarks⸗ 
Affektionen. Zwei der Letzteren konnten bei ihrem Eintreffen nur einige Schritte ohne Unterſtützung gehen; nach 
einigen Wochen ſtiegen ſie mit Vergnügen auf die Berge. Eine Reihe von Verdauungskranken verloren ihre Be⸗ 
ſchwerden, gewannen an Kraft und Körpergewicht und kehrten in friſcher fröhlicher Gemüthsſtimmung heim. — 
Nächſte Bahnſtation Ganzlin, 4 Kilometer. Täglich zweimal Dampfſchiffverbindung mit Plau. Poſt und Tele: 


phon im Kurhauſe. Proſpekte gratis. 
G. Bardey, 
Dirigent der hieſigen Waſſerheilanſtalt. 


Bad Landeck i Schls. 


Seit Jahrhunderten bewährte Sehwefel-Natrium-Thermen von 23½ Grad R., be— 
sonders angezeigt bei Frauen- und Nerwen krankheiten, Rheumatismus, Gicht, 
chronischen Lungen kKatarrhen, Entwieklungschlorosen, Schwäche und Re- 
konvaleseenz. Trinkquellen, Wannen-, Bassin-, Moorbäder, innere und 


äussere Douchen, irisch-römische Bäder, Massage, Appenzeller Molkerei, 


Geſpräch am Steuerrade zu beobachten, und es 
war etwa drei Uhr Morgens, als die junge 

Kefir, 1400 Fuss Seehähe, gegen Nord und Ost geschützt. Herrliche, aus- 
gedehnte Waldpromenaden unmittelbar am Bade. Besuch über 6000. Concert, Theater, Reunions. — 


Dame an Deck erſchien und erſchreckt fragte: 
„Was giebt es? Iſt dem Schiff ein Unfall 

Sommerlicher Haupt-Terrainkurort im Osten von Deutschland nach Prof, 

Oertel’s System. 


zugeſtoßen?“ 
Kurzeit: 1. Mai bis Oktober. 


vergeſſen, die ich in dem Augenblicke wabrnahm, 
als ich mich über Bord ſchwang und mich eiligſt 
in das Boot gleiten ließ. Die Piſtolenſchüſſe 
hatten aufgehört, und es ſchien, als ob ein 
Dutzend Geſtalten mit mächtigem Stampfen und 
tollem Lärmen weiter kämpften binweg über die 
ſtarren Leiber der Todten und Sterbenden. Mit 
photographiſcher Genauigkeit hat ſich das Bild 
meiner Seele eingeprägt und iſt ſeither noch 
nicht daraus verſchwunden. Manchmal, wenn 
ich jetzt nach jo langen Jahren des Nachts er- 
wache, höre ich das Geſchrei der Matroſen und 
den Knall der Piſtole des Kapitäns; dann werfe 
ich mir vor, daß ich nicht mehr zur Rettung des 
Schiffes gethan habe, — jedoch ich erfüllte meine 
Pflicht. 

Die junge Dame ſaß zuſammengekauert und 
zitternd im Hintertheil des Bootes. Ich ſagte 
ihr ein Wort der Beruhigung, zu mehr blieb 
mir nicht Zeit; denn ich hatte kaum das Boot 
erreicht, als eine andere Geſtalt eiligſt am Geil 
herabkam. Ich ſprang auf und trat ihr mit 
der Piſtole entgegen; es war jedoch der Hoch- 
bootsmann. Während er herniederglitt, hatte 
er ein Meſſer zwiſchen den Zähnen, und noch 
hielt er das Tau in der Hand, da erſchienen ein 
halbes Dutzend Geſichter, die über das Backbord 
nach ihm ausſchauten und die Nachtluft von ihrem 
Gekreiſch, ihren Flüchen und Verwünſchungen 
widerhallen machten. „Schurken, Räuber, Mör- 
der,“ ſchrie er, „Ihr ſollt alle hängen, jeder 
einzelne; ich weiß Eure Namen; ich habe das 
Verzeichniß in der Taſche.“ Er ſchnitt das Tau 
mit einem geſchickten Schwunge des Meſſers 
durch, und ſogleich ſchien uns das große Schiff 
eine halbe Meile voraus zu ſein, jo glitt es da⸗ 
hin, vom kräftigen Paſſat getrieben. Der Hoch- 
bootsmann ballte die Fauſt hinter ihnen her, als 
ob es die auf dem Schiffe hatten ſehen oder hö⸗ 
ren können. 

„Da geht die „Lucy Derrick,“ ſeufzte er, 
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— 


Der dritte Of⸗ der Hochbootsmann 


gegeben, wodurch ſie verhindert waren, unſer rief er mir 


„Bis jetzt hoffentlich noch nicht, mein Fräu⸗ 
lein, es könnte aber werden. Halten Sie ſich 
tapfer. Dort kommt der Kapitän.“ 

Mir fiel das finſtere Geſicht des Kapitäns 
auf, als er ſich uns näherte, und ich dachte mir, 
daß, wenn der Angriff heute Nachts erfolgen 
ſollte, wohl einige plötzlich vor ihren Rich 
ter gefordert werden würden. Er ſah felſenfeſt 
aus. 
„Miß Elwood, wir erwarten eine kleine Em⸗ 
pörung,“ wendete er ſich an die Dame, „und 
ſind ganz darauf vorbereitet; wir haben Sie 
nur erſucht, auf Deck zu kommen, um Sie in 
möglichſte Sicherheit zu bringen. Wenn die 
Leute auch keine Ftuerwaffen haben, jo werden 
wir doch einen unangenehmen Kampf beſtehen 
müſſen; erlauben Sie daher, daß ich Ihnen be- 
hülflich bin, in dies Boot zu ſteigen. Da find 
Decken und Tücher, machen Sie es ſich jo be- 
haglich wie möglich. Wenn die Nacht ruhig 
verſtreicht, dann werden wir die Aufrührer 
morgen in Ketten legen; aber wenn ſie es 
heute Nacht verſuchen, iſt der Kampf unver- 
meidlich.“ 

Schaudernd, aber ohne ein Wort zu ſprechen, 


Soeben erſchien: 
Portrait 


F. M. des Kaiſers Friedrich. 


Vorzügliche Ausführung auf Kupfer⸗ 
druckpapier. 


Prächtiger Zimmerſchmuck! 
Für Schulen, Bureaus, Reſtaurationen! 


Preis per Stück 75 Pr. 

Zu beziehen durch jede Buchhandlung. Wer 
10 Stück auf einmal bezieht, erhält das Stück 
zu 70 Pf. und ein Freiexemplar. — Bei 
direktem Bezug vom Verleger ſind (bei einzelnen 
Exemplaren) außer dem Betrag von 75 O noch 
50 „ für Porto und 20 für Verpackung ein⸗ 
zuſenden. 


Berlin SW. 11, Deſſauerſtr. 4. 
J. H. Schorer. 
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Klimatischer Kurort. 


Bahnstation: Glatz, Camenz, Patschkau. 
Die Badeverwaltung. 


Zum Taubenabwerfen, Vogel- 
ſchießen und Verlooſungen 


empfehle als beſonders zu Geſchenken geeignet zu billigen Preiſen: 
a. Für Herren: 


d 
a 


u 


durch die Lei der mod t 5 
— 2 Br er tiobernen photographiſchen Re 


Cigarrentaſchen, Rauchſervice, Portemonnaies, Die ſchönſten Bilder 
Bricftaſchen, Uhrketten, Taſchenkümme, wioberner Hefter it voralglihen. Miene pd 


verkaufen wir in Kabinetformat (16/24 Ctm.) & 15 . 
ep von ca. 400 Nrn. religiöfer, Genre, Venus⸗ 
er ꝛc. 


6 Probebilder mit Katalog 


verſenden wir gegen Einſendung von 1 % in Brief 
— marken überallhin franko. 


Schreibzeuge, 


Taſchenmeſſer, Skatblocks. 
b. Für Damen: 
Photographicalbums Broches, Armbänder, Journalmappey, 


Pocſies, Handarbeitstäſchchen Schreibmappen, en Berlin ez = * 
Ari Fe nter den u den . 
2 Papeterien, Bricflaſſetten, Viſites. Berliner Weißbier-Bronerei — 


e. Für Kinder: 
2 Büdderbücher, Griffelkaſten, 
8 Notizbücher, Tucchlaſten, 
Geſellſchaftsſpiele, Federkaſten, 


ſowie viele andere Sachen in großer Auswahl. 


R. Grassmann, 


Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 4. a 
ü Burgſteinfurt, Weſtfalen — älteſtes und einziges 
99200000909000000000088 9600988 Yin Turin. ya Eli: vun Drms 


verleihung Sr. Majeſtät des Kaiſers Wilhelm J. 


‚Sodener Mineral-Pastillen FF 


Ed. Gebhardt, 
Berlin N., Prinzen-Allee 79/80. 


Versandt von vozügl. Champagner 
in Gebinden und J 
n Gebinden un a n. 
Preiſe anz 2r 
Verſandtbedingungen, Behandlungs ,< gratis u. franko. 
rü miir 


auf der Königsberger Bierausſtellung 1887. 


Stottern! 


Die Karl Denhard't'ſch ; Sprachheilanſtalt in 


Jugendſchriften, 
Reißzeuge, 
Portemonnaies 


kourſe in Berlin am 3. Juli. Auskunft und Pro⸗ 
ſpekte mit Abhandl. und amtl. Zeugn, gratis durch die 
Burgſteinfurter Anſtalt. 


Größtes Sarg⸗Magazin Stetting 
en A, Fleiss Leichenkommiſſarin, 


7, obere Breiteſtraße 7. 


‚465 Pf8.pro Schachtel in allen Apotheken. 
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Schurken. Sie ſollen hängen, 
— das iſt beſchloſſen, — ſie ſollen mir hängen, 
und müßte ich fie um die Welt herum ver- 
folgen.“ 

„Wo ſind die Offiziere?“ fragte ich. 

„Alle zerſchmettert, — den Kopf eingeſchla⸗ 
gen, — alle todt! Nun, mein Lieber, wenn der 


Kapitän fiel, jo ſtarb er ſammt feinen drei Of- Schiff beſchäftigt! 
fisieren in der Vertheidigung ſeines Schiffes und führen lehren? Nun, 


es wird ihnen dafür ein beſſeres Jenſeits win⸗ 
ken. Was kann man von einem Menſchen mehr 
verlangen, als daß er ſeine Pflicht erfüllte? 
Nun, und wir haben eine feſte, kleine Barke, im 
Fahrwaſſer eines Schooners oder in der Nähe 
deſſelben, Vorrath von Lebensmitteln und Waſſer 
und viel Raum auf dem weiten Ozean, wenn 
ſchlechtes Wetter werden ſollte. Wie heißen Sie 
eigentlich, mein Herr?“ 

„Mein Name iſt Warneford.“ 

„Gut. Mit Ihrer Erlaubniß will ich die Barke 
befehligen, da ich auf dem Schiff groß geworden 
vin — nicht als Gentleman wie Sie.“ 

„Gewiß; aber ich bin vielleicht auch kein 
Gentleman.“ 


„Nun, dann find Sie ein tapferer Mann,“ 


viel 


handlicher 

} als die 

amerikanischen 

Registratoren 

und 

bei vielen 
Tausend 
Firmen 

in Gebrauch. 


In jeder Handlung vorrätig. Preisliste. kostenfrei. 


_ Berlin -F. SOENNECKEN’s VERLAG, BONN - Leipzig 


Em wahrer Schatz 8 
für alle durch jugendliche Verirrungen Erkrankte 
iſt das berühmte Werk: 


7 Hetau söelbsibewahrunn. 


80. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 3 4 

Leſe es Jeder, der an den Folgen ſolcher Laſter 
Br 9 verdanken demſelben ihre 
1 


Wiederherſtellung. Zu beziehen durch das 
Berlagd-Magazin in Leipzig, Neumarkt 34, 
ſowie durch jede Buchhandlung. 


Cu 


der Export- Cie für 


Deutschen Cognac Köln a. Rh, 
bei gleicher Güte bedeutend billiger 
als französischer, 

Ueberall in Flaschen vorrätig. 

Man verlange stets unsere Etiquettes. 

Direeter Verkehr nur mit Wied 


SOO Meter 


großklobiges, kerniges Kiefern⸗Scheitholz frei Ablage 
Streitwalde (Warthe) hat preiswerth ſofort abzugeben 
Voges, Krieſcht. 


Dachſchiefer, 
Schieferplatten, 
glafirte Krippen und Tröge, 

do. Chonröhren, 
Drainröhren biligſt. 
Albert Lentz, Kloſterhof 21, 


Spedition n. Perladungsgeſchaͤſt 
u. Milchzack, | 


1 (Gegründet 1846.) 5 


Tamm . 


a Dutzend 3 A, 4½ % und 8 M 
1 brieflich gegen Nachnahme 
S. Wiener, Stettin, Schulzenſtr. 18° 


6 


efaux.- u. Centralf,-Doppelflinten 


von 25 /, Drillinge von 150 %, Revolver 

4 , Teſchin, Luftpiſtolen v. 5—6 % an, Mauſer⸗ 
Büchſen 36—45 , Jagpgeräthe. Verſandt um⸗ 

gehend. Unter Garantie. Vef.⸗Centr. Hilfen 15 p. Mll. 
GREVE“'s Gewehrfabrik, Neubrandenburg. 


Chron. Mag.-Katarrn heilbar. 


Mit Magendruck und Vollgefühl, geſtörter Verdauung, 
Eingenommenheit des Kopfes, E u. Verſtimmtſein 
Behaftete wollen ſich brieflich, 1 Freimarke e 
wenden an Apotheker L. Taeuber in Berlin 


Zehdenickerſtraße 14. 


jeder einzelne, rief das junge Mädchen, 


„ich habe Sie 
Boot aus beobachtet. Ihnen und Herrn Croil 
danke ich mein Leben; aber es ſcheint armſelig 
und egoiſtiſch, Gott für unſer Leben zu danken, 
da all dieſe guten Menſchen ermordet ſind.“ 

„Seht her!“ rief Ben, — ſo will ich ihn 
von jetzt ab nennen, — „die Kerle ſind beim 
Wer wird ſie das Fahrzeug 
ſie können uns nicht er⸗ 
reichen, das iſt ein Troſt.“ 

Für mich war es zu dunkel, um mehr als die 
Geſtalt des Schiffes zu erkennen, das ſich als 
eine ſchwarze Maſſe mit ſchwarzen Maſten und 
ſchwarzen Segeln vom Himmel abhob; aber Bens 
geübtes Auge erkannte, daß ſie ſich bemühten, 
den Kurs zu ändern, um ihn ihren Zwecken 
dienſtbar zu machen. 

Unſer Boot trieb wie eine Muſchel auf der 
See, die mit Ausnahme einer langen, tiefen 
Anſchwellung ganz glatt dalag. Wir waren alle 
drei in tiefes Schweigen verſunken; plötzlich 
hörte ich ein Geräuſch aus der Ferne. 

„Sie durchkreuzen das Waſſer, um uns zu 
ſuchen, meinte Ben; „ſeht, ſie haben alle Se⸗ 
gel eingerefft. Aber es —— zu Außer; als daß fie 
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vom uns vor Anbruch des Tages 
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30,006 Mark. | 
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empfiehlt und verſendet auch gegen Koupons und Briefmarken 


Rob. Th. Schröder, Steltin. 


150,000 150,666 Hark. 


entdecken könnten, 
und wenn fie bis dahin kreuzen, — Herr Warne- 
ford, Sie haben doch Ihren Revolver?“ 

Nur ein Lauf deſſelben war entladen; Ben 
unterſuchte den ſeinen. „O, da werden wir noch 
ein Wort mitſprechen tönnen, ob nah oder fern, 
und freundlich werden wir gerade nicht reden; 
aber in einer Nacht wie heute können ſie mit 
dem gleichen Erfolge nach dem Wagen des Kö— 
nigs Pharao wie nach der Barke des Kapitäns 
ſuchen. Kopf hoch, meine Liebe, Ihnen ſoll nie⸗ 
mand etwas anhaben, und morgen in aller Frühe 
werden wir weit fort an einer anderen Stelle 
ſein. Kopf hoch!“ 

Da ereignete ſich etwas Außergewöhnliches, — 
damals ſchien es uns ein Unglück; aber ſpäter 
lernte ich es als eine beſondere Gunſt der Vor⸗ 
ſehung ſchätzen; denn mein geliebtes Mädchen 
hat es mich gelehrt. Plötzlich, — während uns 
vorher die tiefſte Dunkelheit umgeben hatte, — 
ſchienen wir im Mittelpunkt einer großen Flamme 
zu ſtehen; rund um das Boot brachen aus dem 
finſteren Schlunde des Waſſers glänzende Flam⸗ 
menblitze hervor; die kleinen, krauſen Wellen, 
die ihr Haupt en ua 15 nicht in 8 


29. Juni cr. 


Gurort 


Teplitz- 


Schönau 


in Böhmen; seit Jahrhunderten bekannte und berühmte heisse, alkalisch-salinische 
Thermen (29.5— 9 R.). Curgebraueh ununterbrochen während des ganzen Jahres. 

Hervorragend durch seine umübertroffene Wirkung gegen Gieht, Rheu- 
matismus, Lähmungen, Neuralgien und andere Nervenkrankhetten: von glän- 
zendem Erfolge bei Nachkrankheiten aus Sehurs- und Hiebwunden, nach Knochen- 
brüchen, bei Gelenhstelflgkeiten und Verkrümmungen. 


Alle Auskünfte ertheilen und Wohnungsbestellungen besorgen: 


für Teplitz 


das Bäderinspektorat in Teplitz, für Schönau das Bürgermeister- Amt in Sehönau. 


BAD WIELDUNGER. 


Gegen Stein, Gries, Nieren» und Blaſenleiden, Bleichſucht, Blutarmuth, Hyſterie ꝛc. find 


ſeit Jahrhunderten als ſbezifiſche Mittel bekannt: Georg⸗Biktor⸗Quelle und Helenen⸗Quelle 


Waſſer der⸗ 


tr wird in ſtets friſcher Füllung verſendet. — Anfragen über das Bad, Beſtellungen von Wohnungen im 


adelogir hauſe und Europäiſchen 


ofe ꝛc. erledigt: 


Die Inspektion der Wildunger Mineralquellen-Aktiengesellschaft. 


Bad Schandau a d Elbe. 
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Iriseh- röm. und Dampfbäder. Elektr. und pneumat Behandlung. 


Kaltwasserheilanstalt. 


Molken. Alle Mineralwässer in natürlicher Temperatur, 


Elsenquelle. 


Hefyr. — Be- 


wührter Nachkurort. — Zwischen Berlin und Schandau Saisonbillets mit wöchentlicher Gültigkeit, — 


Prospekte gratis durch die 
Städtische Bade verwaltung. 


Stadtrath Gustav Roessler, Vorsitzender. 


i * 1 Schandau. Bahr's Hotel zur sächsischen Schweiz, 
5 Köln a. Rhein u. Ruhrort. 
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Dr. Brehmer’s Heilanstalt 


in Goerbersdorf 
erstes in schwindsuchtfreier Zune 1854 errichtetes eg ausgedehnter Park mit 6½½ Kilometer 


Kunstwege, elegantes Kurhaus, herrschaftliche Villen im Park. 


Preise mässig. Prospecte gratis und 


franco durch die Administration der Heil- — des Dr. Brehmer. 


Bestes Mittel zur Hautpflege!! Rh 


Ahbwasehbarer Toiletteereme. 


Das unftreitig befte, unſchädlichſte und ſicherſte Mittel zur Erzielung und Erhaltung eines 
reinen Teints, ſowie zur Verhütung ſpröder Haut iſt 


Canz'sches Mollin. 


Daſſelbe iſt im Gebrauch Sr. Majeſtät des Sultans Abdul Hamid, Ihrer Durchlauchten Fürſtin und 
Fürſten Bismarck ꝛc. ꝛc und von ge Autoritäten als einziges durchſchlagendes Mittel für obige 
1.— in Apotheken, beſſeren Drogen⸗ 
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Graues und rothes Haar!!! N 


unſchädlich ſofort ohne alle Schwierigkeiten dauerhaft blond, braun und echt ſchwarz zu färben durch die neue 


‚| Erfindung „Extrait Japonais“, genannt „Melanogene*“, von 
Für den Erfolg garantirt die Fabrik. 


Hutter & Comp. in Berlin, in Kartons à 4 A 


Depot bei Th. Pee, Droguerie in Stettin, Breiteſtraße 60. 
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rother Lava gleich; die See wurde von langen 
Zeilen feuriger Blitze durchkreuzt und zerriſſen, 
nur daß ſie blieben oder doch zu bleiben ſchie⸗ 
nen. Der Wind hatte ſich gelegt und wir hör- 
ten ganz nahe das Schlagen der Ruder des uns 
verfolgenden Bootes. Das plötzliche Aufflammen 
auf dem Waſſer war das phosphoreszirende Licht 
des indiſchen Ozeans. 

„Gott ſcheint zu wollen, daß noch ein oder 
zwei der Meuterer fallen,“ begann Ben. „Das 
ſieht ſchön aus, nicht wahr, Fräulein? So glän- 
zend wie heute habe ich es in der Nähe von 
Peru geſehen an Bord des „Eroberers“, eines 
Kriegsſchiffes von hundertundzwanzig Geſchützen. 
Damals veranlaßte es den Kaplan, die Größe 
Gottes zu preiſen; aber es waren uns auch keine 
Meuterer auf der Spur. Dort kommen ſie an, 
Herr Warneſord. Nun muthig, und zielen Sie 
auf das Bugruder; ich nehme den Vorcuderer. 
Wenn ich Sie anrufe, feuern Sie, und halten 
Sie unſere Ruder bereit, im Falle es fehlgeht.“ 


(JFortſetzung folgt.) 


Größte Neuheit! Aeußerſt praktiſch! 
Deutſches Reichs Patent Nr. 42,664. 


Haarfärbekamm! 
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Schaum, ſondern in flüſſiges Feuer auf; die 
Erhebung des Ozeans war einer Maſſe dunkel- 
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ge eh er sche Heilsalbe 


5 würden gerne et⸗ 
Viele En 992 8 A 
licher Zierde thun, wenn ſie nicht 11 5 ihr 
Geld wegzuwerfen. Zuverläſſig, reell und unſchäd⸗ 
lich iſt das „Pilocarpin⸗Präparat“ Dr. Krells 
Barttinktur zur Erzeugung eines vollen kräftigen 
Bartes binnen ſechs Wochen ſelbſt bei noch ganz 
jungen Leuten unter der Garantie, daß ich mich 
verpflichte, den bezahlten Betrag ſofort zurückzu⸗ 
ſenden, wenn der 8 Erfolg nicht erzielt 
wird. Flacon „42,90 nur dir. von F. Neter, 
Fahrgaſſe 104, draulfur a. M. (Angabe 


| des Alters nöthig). 


werden einem Jeden ge 
100 0 Mark der nicht geheilt wird oder deſſen 
Geſundheit ſich nicht beſſert durch 
das in ganz Europa und auch ſchon darüber hinaus 
rühmlichſt bekannte Haematon, das neue erfolgreiche Uni⸗ 
verſal⸗Medikament, welches deſſen Urheber, Herrn Apo⸗ 
theker Hartzema in Amſterdam vollſtändig pon heftigem 
1 7 75 Rheumatismus mit Steifheit und ümmung 
Gelenke befreit hat. Dieſes Medikament em fernt die 
sim blaerunge — die einzige Urſache aller 
ormen von Gicht und Rheumatismus — aus dem 
örper des Leidenden und iſt folglich. das einzi han Mittel, 
8 ſelbſt in ganz veralteten Fällen, vo 2 
Heilung e kann. Daſſelbe 5 mit drei 
daillen und letztiich noch mit der geb en goldenen 
Medaille e 1 e nebſt Verdienſt⸗ 
Op. Umberto I lien pramiirt. Die ſchmeichel. 
hafteſten Briefe von unzähligen dankbaren Geheilten, wo⸗ 
runter von fürſtlichen Hoheiten Profeſſoren und Here, 
Reden ebenfalls zur Seite. Zuſendung auf Wunſch 
allen Plätzen der Welt, nad Deutſchland gegen Poſt⸗ 
ee Ganze Fl. 1. AM 8 „halbe % 5. Nur direkt 
#1 beziehen. 


2 Dur Stellenfüchende jeden Berufs placır. 


ſchnell Reuter's Bureau. in Dresden, Reit⸗ 
bahnſtraße 25. 
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